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schreibTisch AuF der insel. Arbeiten im 
Ausland – für viele ein Traum. AbsolventInnen, 
die Ende Mai der Einladung von Rektor Engl 
zum Alumni-Empfang in London gefolgt 
sind, haben ihn verwirklicht und Arbeitsplatz 
und Wohnzimmer ins Ausland verlegt. Drei 
von ihnen berichten, wie es ihnen gelang, im 
Ausland Fuß zu fassen.
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Die entscheidung, Wien hinter sich 
zu lassen und ihre Zelte in Brigh-
ton, nahe London aufzuschlagen, 

traf Iris Lamprecht recht schnell. Ihre Firma 
FilmTiki, die marketingstrategien für die 
Filmindustrie anbietet, hat die medienwis-
senschaft erin kurzerhand mitübersiedelt, 
denn ein unternehmen zu leiten sei in eng-
land viel unbürokratischer und günstiger. 
Koff erpacken ist für die Alumna der Publi-
zistik auch fast schon routine – immerhin 
kann sie auf einen umzug nach schweden 
und drei Jahre Arbeiten in Wellington, 
Neuseeland zurückblicken.

Tube sTATT bim. Auch michal Bohanes hat 
diesen Tausch gemacht. „Nach zwei Jahren 
im Consulting wollte ich weg und etwas 
ganz anderes machen. einen mBA an der 
London Business school zu absolvieren 
schien mir dafür eine gute Gelegenheit“, so 
der rechtswissenschaft er. Das ist mittler-
weile fast sechs Jahre her – zurückgekehrt 
ist er nicht und seinen alten Job hat er 
zunächst gegen eine Karriere bei Google 
eingetauscht. Inzwischen leitet Bohanes 
dinnr.com und versorgt kochfreudige 
Internet-NutzerInnen mit Zutaten fürs 
Abendessen.
Auch für eine Wissenschaft skarriere ist 
London ein Hotspot. „London bietet ein 

Gut für Österreich. 
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Botschaft er 
Emil Brix und Rektor 

Heinz W. Engl begrüßten 
Absolventinnen zum 

ersten Alumni-Empfang 
in london.
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Grenzenlose AlmA mATer
Die „Universität der Zukunft“ sollte 
Lösungen für wissenschaftliche, 
wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Herausforderungen entwickeln. 
Das muss im Dialog geschehen: 
Wir benötigen einen konstruktiven 
Austausch zwischen Wirtschaft, 
Forschung und Lehre sowie Politik und 
Zivilgesellschaft, um die Zukunft gut 
zu meistern.
Wir stehen vor globalen 
Herausforderungen – Energie, 
Umwelt, Arbeitsmarkt –, für die 
ausschließlich nationales Wissen und 
Handeln nicht mehr ausreichen. Ich 
appelliere daher an eine Stärkung 
der internationalen Kompetenzen 
und Handlungsfähigkeiten von 
Universitäten. Länderübergreifende 
Kooperationen und interdisziplinäre 
Projektgruppen haben die Chancen, 
wissenschaftliche Zugänge neu zu 
defi nieren.
Dazu wird es notwendig sein, Menschen 
schon möglichst früh für ein Studium 
zu begeistern und im Sinne von 
Chancengerechtigkeit Zugänge auch für 
bildungsferne Schichten zu schaff en – 
auch über neue Formen von Stipendien. 
Alumni sind aufgerufen mitzuwirken. 
Meine Idee ist, ein strategisches Board 
von Alumni aus Wirtschaft, Politik und 
Zivilgesellschaft einzurichten, das die 
Universität zu diesen Themen berät.

mmag. peter J. oswald
CEO Mondi Europe & International, 
Alumnus der Rechtswissenschaften und BWL 

www.alumni.ac.at/2015
www.facebook.com/univienna

visionen 
zum 650. 
GeburTs TAG 
der uni2015vielfältiges und lebhaftes 

umfeld für die Forschung. 
Die Institute sind sehr gut 
ausgestattet und Vorträge von 
Nobelpreisträgern keine sel-
tenheit“, erzählt Beate Lich-
tenberger, die am Institut für 
stammzellen und regenera-
tive medizin des King‘s Col-
lege London ihren Post-Doc 
absolviert. Gute Kritiken für 
ein Leben in London also – 
das motiviert zum Nachma-
chen. Doch wie angehen?

koFFer pAcken und los? 
Lieber nicht, sind sich die 
drei einig. einen Plan sollte 
man schon haben, denn Lon-
don ist ein teures Pfl aster. 
„Das Leben ist fast doppelt 
so teuer wie in Wien, darum 
ist es wichtig, schon Aussicht 
auf Arbeit zu haben, bevor 
man nach London kommt“, 
rät die Wissenschaft erin. sie 
selbst hat sich bereits in 
Wien auf die suche nach 
einem geeigneten Labor 
gemacht und gezielt bewor-
ben. Den umzug nach Lon-
don plante Lichtenberger 
erst mit der Zusage in der 
Tasche. Doch was tun, wenn 
man ohne fi xe Jobzusage ins 
Ausland geht und Kontakte für den 
Berufseinstieg sucht? „es ist wesentlich 
einfacher ins Ausland zu gehen, wenn man 
in einen sozialen Kreis eingebettet ist“, 
sagt Iris Lamprecht, die eine Filmschule in 
Neuseeland besuchte. „In der schule hatte 

ich sofort Kontakte, von 
denen ich beruflich heute 
noch profi tiere.“

AuF die enGlische ArT. 
Auch michal Bohanes hat 
sich schon während seines 
mBA-studiums aktiv um 
Kontakte zu seinem Wunsch-
unternehmen Google 
bemüht. eine Praktikums-
stelle war schließlich das ide-
ale sprungbrett für seinen 
weiteren Berufsweg. Neu war 
für ihn, wie berufl iches Net-
working in england funktio-
niert: „Im angelsächsischen 
raum ist es gang und gäbe, 
Firmen sein Know-how 
anzubieten – gratis. so zeigt 
man engagement, lernt ,on 
the job‘ und knüpft  gleichzei-
tig neue Kontakte.“ •

Dr. Beate 
Lichtenberger, 
Alumna der Genetik 
und mikrobiologie, 
inst. für Stammzellen 
und Regenerative 
medizin, King‘s 
College london 
School of medicine

Mag. Iris Lamprecht, 
Alumna der Publizis-
tik- und Kommunika-
tionswissenschaft, 
Geschäftsführerin von 
FilmTiki, lektorin an 
der uni Wien und der 
American interconti-
nental university in 
london

Mag. Michal Bohanes, 
Alumnus der Rechts-
wissenschaften, 
Geschäftsführer von 
dinnr.com

wenn die Ferne 
Auch sie ruFT: 
 Ob Auslandssemester oder 

Weiterbildung – ein Studium 
im Wunschland ist eine gute 
Möglichkeit, um Kontakte zu 
knüpfen und sich über Arbeits-
möglichkeiten zu informieren.

 Wer gleich in der Berufswelt 
Fuß fassen möchte, sollte 

Startgeld für die ersten drei bis sechs Monate 
mitbringen und sich vor Ort bewerben. Die 
Suche nach off enen Stellen am besten schon 
von zu Hause aus starten.

 Um eine Wohnung zu ergattern, sollte man 
am besten vor Ort sein.


